Hedaktion und Adminsstramons 
Krakau, Dunajewskigasse Nr. 5, 


Telefon: Tag 2314, Nacht 3545. 


Telegramm-Adresse: 
ERAKAUER ZEITUNG. 


Postsparkassenkonto Nr, 144.538, 


Zuschriften sind nor an 
die Adresse „Krakauer Zeitung® 
Krakau 1, Abt, für Militär, 
zu richten. 
Manuskripte werden nicht 
rückgesandt 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN 


Bemmenrntst 
Einzelnummer . 10h 
Monatsabonnement für Krakau 
mit Zustellung ins Haus K 240, 
Postversand nach auswärts K 8 — 


Alleinige Inseratenannahme für 

Ossterreich-Ungarn (mit Aus- 

nahme von Galizien und den 

okkupierten Provinzen) und das 
Ausland bei 

M. Dukes Nacht. A-G. Wien Ly 
Wollzeile 16, 


DES K. U. K. FESTUNGS-KOMMANDOS KRAKAU. 


N. Jahrgang. 


Bonnerstag, den 2. November 1916. 


Nr. 305. 


Radetzky.. 
1766 — 2. Novemher — 1916. 


Joseph Grai Radetzky wurde als Spròssling 
ener alten Adelsfamilie, deren Ahnen bereits 
inden Urkunden des 14. Jahrhunderts erschei- 
zen, auf dem böhmischen Gute Trebnitz hei 
Selcan am 2. November 1766 geboren. Da die 
Theresianische Akademie in Wien aufgelöst 
wurde, bevor er seine hier begonnenen Rechts- 
studien beendigt hatte, trat er in die Offiziers- 
laufbahn über, ohne jedoch mit den Wissen- 
schaften zu brechen. Im Gegenteil erkannte er 
tereits als junger Leutnant, dass der KriesKunst 
ist und Wissenschaft. Und so hat er, ein ver- 
Wegener und entschlossener Frontoffizier, nie 
während seines langen Lebens die Theorie ver- 
techlässigt, vielmehr auch bei den ihm unter- 

Mellten Offizieren auf ileissiges Studieren ge- 
halten, Gerade aber seinem Lerneifer, der Uner- 
dlichkeit, mit. der er den Fortschritten in der 
Erlegswissenschaft folgte, hatte Radetzky es zu 
gerdanken, dass er in einem Alter, in dem die 
Btweglichkeit des Geistes bei den meisten schon 
längst aufgehört hat, die herrlichsten Lor- 
heren pflücken konnte. Und welchen ge- 
Waltigen Abschnitt der Kriegsgeschichte um- 
annt das Leben des österreichischen Feld- 
merschalls! Als junger Offizier nahm er teil an 
den letzten Türkenkriegen, diesem Erbe aus der 
Zeit des sinkenden Mittelalters, und als greiser 
Feldherr rang er mit dem Geiste der die Neuzeit. 
beherrschenden nationalen Einheitsbewegung. 
Dazwischen aber kämpite er in den Koalitions- 
kriegen und in den Befreiungskriegen. Im fer- 
ten Südosten, hei’ Aspern, bei Wagram, auf 
Leipzigs Ebene, wo schon sein Ahnherr Johann 
Georg im DreissigjährigenKriege geblutet hatte, 
am Rhein, in Frankreich und auf den von 
deutschem Blut übersättigten Feldern Ober- 
italiens hat er sein Schwert für das alte Kaiser- 
heus geschwungen, der echte und rechte Erbe 
des „edlen Ritters“. 

„in meiner Brust schlägt ein treues deutsches 

erz“ So konnte von sich selbst dieser Mann 
Schreiben, den ein österreichischer Historiker 
Mit Fug neben Scharnhorst: stellt. Von dem, 
Was beiden gemeinsam war, mag hier nur er- 
Wähnt werden die Erkenntnis der Notwendig- 

it eines kräftigen Angrifiskrieges gegen Na- 
faleon und ein unerschütterliches Vertrauen 
' hi den Geist des zum Heere organisierten Vol- 


| Da erschütterte die Julirevolution des Jahres 
1830 das vom Wiener Kongress so kunstvoll auf- 
elihrte Gebäude. Es war wieder einmal ein 
Augenblick ‚in der Weltgeschichte, wo selbst 
me hochwahlweise Diplomatie sich zwang 
einem Manne zu flüchten. So wurde denn 

i Radetzky an die getährdetste Stelle der 
Parechje geschickt: er wurdeOberhefehlshaber 
österreichischen Truppen in Italien. In einer 
Br wie man es selten findet, vereinigte er 
lesern verantwortungsvollen Posten Wohl- 
im, n und zähe Energie. Voll natürlicher, berz- 
er Leutseligkeit bemühte er sich, die Ita- 
En zu gewinnen. Aber sich der Begrenztheit 
j Önlichen Wirkens, noch dazu einer solchen 
sung wie der italienischen gegenüber, klar 
Anand bereitete er alles auf eine blutige Aus- 
M i ersetzung vor. Sein Heer wurde die 
Rabe, Tarmee der Zeit, nieht zuletzt wegen des 
Kors Wwissenschatilichen Standes des Ofiiziers- 
8 und wegen der — radetzkyschen Behang- 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 1. November 1916. Wien, 1. November 1916, 


Osstlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl: 


Westlich des Predealtales gelang es unseren Truppen in die feindliche Stellung 
einzudringen, wobei 10 Infanteriegeschütze und 17 Maschinengewehre erbeutet 
wurden. Südöstlich des Rotenturmpasses wurde Gelände gewonnen. 


Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern: 

Nach heftiger Artillerievorbereitung versuchte der Feind bei Einbruch der 
Dunkelheit sich der am 30. Oktober von ihm verlorenen Stellungen am östlichen 
Narajowka-Ufer wieder zu bemächtigen. Trotz fünfmaligem Massenanlauf wurden 
unsere Stellungen restlos behauptet. 

Ebenso scheiterten starke Angriffe gegen die ottomanischen Truppen. 

An der Bystrzytu Solotwinska wurden feindliche Abteilungen durch reuer 
vertrieben, 


Itallenischer Kriegsschaupfatz: 

Auf dem Südilügel der Küstenländischen Front steigerte sich im Laufe des 
gesirigen Tages das feindliche Artillerie- und Minenfener wieder zu grosser Kraft. 
Von 3 Uhr nachmittags an begann feindliche Infanterie im Wippachtale und auf 
der Karsthochfläcke gegen unsere Stellungen vorzufühlen, wo sie unsere zer- 
schossenen Gräben für sturmreif hielt, setzte sie auch zu Angriffen an, die jedoch 
durch Sperrfeuer oder durch Gegenstoss abgeschlagen wurden. 

Abends flaute das Feuer ab, setzte jedoch nachts erneut mit grosser Heftigkeit ein, 

Italienische Flieger warfen auf Duttoule, Sesana und Miramar zahlreiche Bomben 
ab, ohne nennenswerten Schaden zu verursachen. Hauptmann Schünzel schoss über 
der Bucht von Panzano einen Caproni ab 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Bei den k. u. k. Truppen keine Ereignisse. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: Wa Möfer, TML. 


lung der Mannschaften durch die Vorgesetzten. 

Sa traf ihn der endliche Ausbruch der italieni 
schen Erhebung im März 1848 keineswegs völlig 
vorbereitet. Ein Schlag nach dem andern fuhr | 
aut ihn nieder; die Mehrzahl der italienischen 
Bataillone brach den Fahneneid, zahlreiche 
Arsenale fielen in die Hände der Empörer, Vene- 
dig ging verloren, mit ihm die tnersetzbare 
Flotte, und an die Spitze der Revolution stellte 
sich der bis zum letzten Augenblick Freund- 
schaft heuchelnde Savoyer, In dieser Lage be- 
währte Radetzky trotz seiner 82 Jahre Klarheit 
und Raschheil. Mailand aufgebend, warf er sich 
nach Verona. Mit der im Schutze des Festungs- 
vierecks auf Kriegsiuss geprachtenArmee schlug 
er Karl Alberts Angriff bei Santa Lucia und 
Vicenza ab, dort einer dreifachen Uebermacht 
den Sieg entringend. Und schon ging er zum 
Angriff über, Der glänzende Sieg bei Cusiozza 
öffnete ihm Mailands Tore. Nach einem kurzen, 
von Kar! Albert gekündigten W: :nstillstand 
vollendete er in einem nur sechs gen Feld- 
zuge, aus dem Mortara und namentlich Novara 
hervorragen, die Rückeroberung und Sicherung 
Lombardo-Venctiens. Man kann begreifen, dass 


die Mailänder den schon nach 10 Tagen Zurück- 
kehrenden auf dem Rückzuge glaubten. In Wien 
aber lächelte der ehemalige Kaiser Ferdinand: 
„Schaut's! Jetzt war's doch gut, dass mer ihm 
noch a Mal die Schulden zahlt ham.“ Als näm- 
lich 1847 Radetzky — wieder einmal — arg ver- 
schuldet gewesen war, hatien die Höflinge dem 
Kaiser geraten, den Alten zu verabschieden, da 
sein Schuldenmachen kein Ende nehme. Aber 
der Kaiser hatte lieber tief in die Schatulle ge- 
griffen. Jetzt stand er glänzend gerechtiertigt 
da. Sein Nachfolger, der noch heute regierende 
Franz Joseph, erkannte das auch an, indem er 
Ehren über Ehren auf den Paladin seines Rei- 
ches häufte Vor allem ernannte er ihn zum 
Generalgauverneur Lombhardo-Venetiens. Das 
Volk aber nannte ihn in Erinnerung an die Art, 
wie Napoleon zu ehren pflegte, „Herzug von 
Custozza“. Ja, selbst der Himmel hat den grei- 
sen Helden sehon hier auf Erden belohnt. Fast 
noch ein volles Jahrzehnt konnte er die Ernte 
seines arheitreichen Lebens geniessen. Dann 
aber nahm ihn der Tod hinweg (5. Jänner 1858) 
u. H. 
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TELEGRAMME. 


a . 
Das neue Ministerium. 
Das Allerhöchste Handschreiben. 

Wien, 31. Oktober. (K.-B.) 

Die mordige „Wiener Zeitung" wird mach- 
stehende Allerhöchste Handschreiken verlaut- 
baren : 

Lieber Dr. v. Koerher! 

in Genehmigung Ihrer Anträge gewähre Ich 
Meinem Minister des Innern Konrad Prinzen 
zu Hohenlohe-Schillinrusfürst, Mel- 
nem Minister für Landesverteidigung General- 
obersten Freiherrn v, Georgi, Meinem Justiz- 
minister Dr. Ritter v. Hochenhurger, Mei- 
nem Eisenbahaminister Dr. Zdenko Freiheren 
v, Forster, Meinem Minister für Kultus und 
Unierricbi Dr. Max Freiherrn Eussarek v. 
Heinlein, Meinem Minister Dr. Zdzislaw von 
Morawski-Dzierzykraj, Meinem Finanz- 
minister Dr. Karl Ritter von Lath, Meinem 
Handelsıninister Dr. Alexander v, Spitzmül- 
ler und Meinem Ackerhauminister Frh. von 
Zenkerin Gnaden die erbetene En th eb un g 
vom Amte. 

Gleichzeitig ernenne Ich, 

den Minister Geheimen Rat Dr. Franz Klein 
zu Meinem Justizminister, 

den Goneralobersten Geheimen Rat Friedrich 
v. Georgi nenerlich zu Meinem Minister 
für Landesverteidinung, 

den Geheimen Rat Dr. Max Freihorr Hua- 
sarek v. Heinlein neuerlich zu Meinem 
Minister für Kultus und Unterricht, 

den Geheimen Rat Ottokar Freih, v. Trnka 
nouerlich zu Meinem Minister für öf fe n t- 
liche Arbeiten, 

den zweiten Präsidenten des Verwaltungs- 
gerichishofes Geheimen Rat Erwin von 
Schwartzenau zu Meinem Minister des 
Innern, 

den Statthalter ausser Dienst Geheimen Rat 
Dr.Michael Bobrzynski zu McinemMinister, 

den Sektianschef ausser Dienst Geheimen Rat 
Dr. Franz Stibzral zu Meinem Handels- 
minister 

den Sektionschei Karl Marek zu Meinem 
Finanzminister, 

don Generalmajor Ernst Sahalble zu Mei- 
nem Eisenbhahnminister und 

den Geheimen Rat Heinrich Grafen Clam- 
Martinie zu Meinem Ackerbaumini- 
ster, 

Wien, 3i. Oktober 1916. 

Franz Joseph m. p. 
Xaerber m. p. 


Auszeichnungen für die zurück- 
getretenen Minister. 


Der Kaiser hat an die aus dem Amte 
scheidenden Minister unter dem 31. Oktober 
Handschreihan gerichtet. Prinz Ha h en- 
iobe-Schillingsiürsi wurde auf Lebens- 
dauer in das Herrenhaus berufen, wobei 
sich der Kaiser die Wiederverwendung 
des abgehenden Ministers des Inneren im Dien- 
ste varbehielt. 

Die Minister Dr. vMarawski, Dr. v. Leth, 
Dr. v.Spitzmüller wurden durchVerleihung 
des Ordens der Eisernen Krone I. Klasse 
ausgezeichnet, wohei sich der Kaiser deren 
Wiederverwendung im Dienste vorbe- 
hielt. 

Die volle Anerkennung für die gelei- 
steten Dienste wurde dem gewesenen Justiz- 
minister Dr. v. Hochenhurger, dem abge- 
henden Eisenbahnminister Dr. Frh, v. Forster 
und dem gewesenen Ackerbauminister Freih. 
v. Zanker ausgesprochen und gleichzeitig 
hehielt sich der Kaiser die Wiederverwen- 
dung der beiden letzigenannten Minister vor. 


Die neuen Minister. 


Dr. Franz Klein gehört zu den bekanntesten 
Gelehrien unserer Monarchie. Durch Schaffung 


der neuen Zivilprozessordnung, die im Jahre 
1893 vollendet wurde, hat Dr. von Klein seinen 
grossen Ruf begründet. Vom Jahre 1906 bis 1908 
Iungierte Dr. Klein als Justizminister. Seit 1905 
gehört er dem Herrenhause an. Auf dem Gebiete 
der Jugendfürsorge und sozialpolitischer Fra- 
gen, namentlich der Lösung des Wohnungspro- 
blems, hat der berühmte Gelehrte ausserordent- 
lich verdienstvoll gewirkt. 

Franz Stibral war im Jahre 1899 eine Zeit 
lang Leiter des Handelsministeriums. Bei den 


| Handelsvertragsverhandlungen, namentlich mit 


Deutschland, hat der bekannte Fachmann seine 
besonderen Fähigkeiten erwiesen und ausser- 
ordentlich fruchtbar auf die Entwicklung des 
handelspolitischen Ressorts gewirkt. 

Heinrich Graf Clam-Martinic gehört 
dem konservativen böhmischen Adel an. Er 
stand in den letzten Jahren im Vordergrunde 
der Ausgleichsverhandlungen, an denen er als 
Führer der Rechten des Herrenhauses regsten 
Anteil nahm. 

Dr. Michael Bobrzynski, ein gebürtiger 
Krakauer, war als Professor des deutschen 
und altpolnischen Rechtes an der hiesigen Uni- 
versität tätig. Als Mitglied des Reichsrates hat 
er im Polenklub eine sehr angesehene Stellung 
eingenommen. Von 1908 bis 1913 war Dr. von 
Bobrzynski Statthalter in Galizien. 

Karl Marek hatte die Lauibahn des Ver- 
waltungsbeamten eingeschlagen und wurde im 
Jahre 1905 in das Finanzministerium berufen. 


| Unter dem. Minister Freiherrn von Engel lei- 
tete er als Sektionschei die Monopolsektion, Zu- 


letzt war Marek Vorstand der Budgetsektion. 
Freiherr von Schwartzenau war Statt- 

halter in Tirol und bekleidete zuletzt die Stel- 

lung eines zweiten Prösidenten des Verwal- 


| tungsgerichtshofes, 


Generalmajor Schaible wär zuletzt Kom- 
mandant einer Verkehratrupnenbrigade, 


Die Berufung Dr. Bobrzynskis. 


Wien, 1. November. (KB.) 

Die „Neue Freie Presse“ veröffentlicht fol- 
gende Mitteilung des Sekretariats des Polen- 
klubs: 

Am 80. und 31. Oxtoher hielt die parlamen- 
tarische Kommission des Polenklubs anlässlich 
der durch die Berufung Dr. v. Koerbers ge- 
schaffenen Lage eine Beratung ab. An der am 
81. Oktober vormittags stattgefundenen Sitzung 
nahm auch Dr. Bobrzynski teil, dem nach 
Beratung über die Gesamtsituation sowie schwe- 
bender Fragen und nach Entgegennahme seiner 
Erklärung für den Fall seines Rintrittes in das 
Kabinett das Vertrauen ausgedrückt und 
die Unterstützung des Polenklubs in Aus- 
sicht gestellt wurde. 


Fürst Franz Thun — gestorben, 


Teischen, 1. November. (KB.) 


Fürst Franz Thun ist heute mornens ne- 
storben. 
s . 
* 


Fürst Franz Thun und Hohenstein, 
der bekannte böhmische Grossgrundbesitzer 
und Fideikommissherr, Statthalter von 
Böhmen wurde am 2. November 1847 ge- 
boren. Als österreichischer Ministerpräsi- 
dent und Leiter des Ministeriums des In- 
nern hat er seinerzeit auf den „Ausgleich 
zwischen Deutschen und Tschechen starken 
Einfluss genommen. 


Unterhandlungen König Konstan- 
tins mit der Entente. 


London, 31, Oktober, (KB.) 

Die „Times“ melden aus Athen: Zwischen dem 
König und den Gesandten der Entente wurde 
über den Schutz der Interessen der grie- 
chischen Offiziere verhandelt, die sich 
der nationalen Bewegung angeschlossen haben, 
Um nicht die offizielle Neutralität Griechenlands 
zu gefährden, würden die Offiziere wahrschein- 
lich um Entlassung bitten, mit dem Recht, später 
den alten Rang in der griechischen Armee wieder 
einzunehmen. 


Der Seckrieg. 


London, 31. Oktober, (KBJ 
„Lloyds, melden: Der Dampfer „Cabo tiar 
aus Glasgow wurde versenkt. Der DOrWegje 
sche Dampfer „Falkeskell“ wurde gleichfalls 
versenkt, 
Parls, 31. Oktober. (KB) 
Dem „Temps“ zufolge wurde der Französische 
Dampfer „Ir ma“ versenkt. Die Besatzung wurda 
gerettet. 
Christiania, 1. November, (KB, 
Der norwegische Dampfer „Dorsal: ist 
mittags vor Cap Vincent von einem deutschen 
U-Boot versenkt worden. 


London, 31. Oktober. (ERB) 
„Daily Telegraphe“ meldet aus Athen: Dje 
Erregung über die Torpedierung des eng 
lischen Schiffes in venizelistischen Kreisen 
nimmt ständig zu. In königstreuen Kreisen ist 
man der Ansicht, dass das Vorgehen 
Deutschlands gerechtfertigt sei, 


Türkischer Generalstabsbericht, 
Konstantinopel, 31. Oktober. (KP,) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt 
quartier: 

Tigriefront: Wir erstürmten einen feindlichen 
Beobachtungsturm und feindliche Gräben, 

Persische Front: In einem nordwestlich Ha 
madan in Gegend Bidjar stattgefundenen blu- 
tigen Gefecht schlugen wir den Feind, der 
sieh in Unordnung zurückzog und schwere 
Verluste an Verwundeten und Toten hatte, 
Ausserdem nahmen wir einen Kompagniekom- 
mandanten und 120 Soldaten gefangen, erbet 
teten Gewehre und anderes Krlegsmaterial und 
besetzten die Ortschaft Bidjar wieder. Nördlich 
Bakiz wurden russische Kavallerieabteilungen 
mit grossen Feindverlusten abgeschlagen. 

Kaukasusfronts Scharmützel. An den übrigen 
Fronten nichts von Bedentung. 


Eingesendet. 


Lokalnachrichten. 


Auszeichnungen. Seine Majestät geruhten un 
zubefehlen, dass neuerlich die Aller 
höchste belobende Anerkennunß 
bekanntgegeben werde: dem Oberleutnant E jr 
Klöckner der Traindivision Nr. 1 und 4% 
Oberleutnant Karl Eisler des Festungsarl” 
lerieregimentes Nr. 1, ferner die Allerhöt 
stebelobende Anerkennung dem rE 
Landsturm-Oberleutnant Dr. jur, Leopold a 
dringer, Kommandanten der provisorist i: 
Radiostation, ferner zu verleihen das Gold p 
Verdienstkreuz am Bande der Tap 
keitsmedailla dem Sanitätslähnrich i. d. on 
Alexander Grüner bei der Krankenhaltst® 
in Krakau. I 

Kino Nowasci. „Die Kameliendame“ ist 
wirklich sehenswerter Film, der sich an die i 
kannte Handlung des Dumas’schen Stückes 
lehnt und desseu Hauptrolle durch Erna MO den 
verkörpert wird. Diese Künstlerin muss 


i 
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allerersten Kinogrössen als gleichwertig an die 
Seite gestellt werden und überragt an Natürlich- 
keit und Durchgeistigung des Spielcs so manchen 
bekannten Liebling des Publikums. Ihr: Spiel 
ist frei von aller, sonst nur zu beliebter Kino- 
pose und wirkt in seiner schlichten Natürlichkeit 
bivreissend, oft ergreifend. Auch sonst zeichnet 
sich die Darstellung durch Ungezwuugenheit 
und Diskretion aus. Die Regie ist untadelig, die 
Bilder sind künstlerisch schön. Der Film, der 
nur bis inklusive 1. November auf dem Pra- 
gramm bleibt, muss als erstklassig bezeichnet 
werden. 

Das Ruta Krauz Kina der Festung Krakau bringt 
geit gestern ein neues hochinteressantes Pro- 
gramm zur Vorführung, das an Reichhaltigkeit 
und Abwechslung nichts zu wünschen übrig 
lässt und zweifellos den allgemeinen Beifall des 
Krakauer Publikums finden wird. 

Abzeichen vam Roten Kreuze. Das Präsidial- 
bureau des Galizischen Vereines vom Roten 
Kreuze teilt mit: Das im vorigen Jahre allgemein 
verbreitete, überaus gesuchte und nachher voll- 
ständig ausverkaufte Abzeichen, das den Ma- 
nienturm mit dem Adler und dem Genfer Kreuz 
darstellt, ist in einer neuen Auflage erschienen 
und im Geschäftslokale des Roten Kreuzes am 
Hauptringplatz Linie C—D zum Preise von K 250 
für ein Stück erhältlich. Die Haupiniederlage 
befindet sieh im Präsidialbureau des Roten 
Kreuzes in der Basztowagasse Nr. 6, II. Stock. 
Dort sind Abzeichen in grösseren Mengen zu 
haben. Wiederverkäfer bekommen grösseren 
Rabatt. 

iu der nächsien Sountags-Beilage veröfient- 
lichen wir eine interessante juristische Studie 
über „Sir Roger Casements Prozess 
im Lichte des englischen Natianal- 
charakters" von unserem Wiener Mitarbei- 
ter, dem Hot- und Gerichtesdvokaten Dr. Leo 
Haber 


Krakauer Esperantisten versammeln sich jeden 
Donnerstag, 71/a—9 abends, im Café Esplanade. 
Fremde Esperantisten werden ersucht die Ver- 
Bammlungen zu besuchen, 


ein 


Kleine Chronik. 


Dr. van Kaarher, der neue Ministerpräsident, und 
Baron Burian, der Minister des Aeussarn, wur- 
den vom Kaiser in Audienz empfangen. 

Das Unterseeboot „U 53“ ist von seiner Unter- 
nehmung über den Atlantischen Ozean in die 
Heimat zurückgekehrt, 

Vierzehn Dampfer, russische, finnische und 
dänische, wurden in den letzten drei Tagen ver- 
senkt. 

21, meist französische Schiffe, mit 28.000 Tonnen- 
gehalt, wurden in den letzten Tagen von drei 
deutschen Unterseebooten versenkt. 
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Rumänian voilständig unter russischer Kuratell. 
Das rumänische Hauptquartier wurde in die 
Moldau verlegt, um die rumänische Armeeleitung 
in engere Abhängigkeit von Russland zu brin- 
gen. Ein Teil der rumänischen Presse verlegt 
ihren Erscheinungsort und das „Journal des 
Balcans“ erscheint bereits in Odessa. 

Die deutschen Landaiurmbataillone sollen nach 
der Erklärung des Vertreters des deutschen 
Kriegsministers in erster Reihe sofort nach 
Schluss des Krieges demobilisiert werden. 

Zum Präsidonten der Republlk China wurde 
Fenghuchang gewählt, 


Die unterste Donau 


auf deren Gebiet gegenwärtig die grössten mili- 
: tärischen Entscheidungen im rumänischen 
‘ Kriege zu erwarten sind, bietet dem Freunde 
der Erdkunde einige merkwürdige Probleme dar. 
Vor allem ist das Problem der ursprünglichen 
Mündung des mächtigen Stromes von allgemei- 
nem Interesse. Es ist kaum zu bezweifeln, dass 
die Donau früher, wenn auch noch in vorge- 
schichtlicher Zeit, ihren Weg quer durch die 
Dobrudscha zum Meere genommen hat. Sie 
mündete ungefähr dort, wo das heute so viel- 
genannte Constantza oder Küstendsche liegt. 
Die Spuren ihres alten Tales sind am rechten 
Ufer deutlich ersichtbar. Was den gewaltigen 
Strom dazu gebracht hat, diese seine natürliche 
Richtung aufzugeben und am Westrande des 
| Stoppenhochlendes der mittleren und nördlichen 
| Dobrudscha dem Pruth entgegenzufliessen, um 
i mit ihm vereint endlich in drei Armen das Meer 
zu erreichen, darüber lassen sich nur Vermu- 
tungen anstellen. Eine Hebung der Dobrudseha | 
war vielleicht die Ursache der Laufveränderung. 
Die Donau hat dann das Bott des Pruth erwei- 
tert und sein Mündungsgebiet durch ihre 
Wasserfülle zu jenem Netz von Flussarmen 
und Sürnpfen gemacht, was wir heute als Donau- 
delta kennen. DerTrajansvall, der heute wie- 
der mitten durch umkämpfte Gebiete zieht, 
tolgte derselben Richtung, die der alte Donau- 
lauf eingeschlagen hatte. Der Wall ist bekannt- 
lich nie vollendet worden, Es ist wahrschein- 
lich, dass damals noch ein Arm der Donau das 
ursprüngliche Netz benutzte. Diese Linie sollte 
der römische Wall verstärken. Am heutigen 
rechten Uter ist Hirsova eins dor malerischesten 
Stellen; hier bildet sich nochmals eine Enge, 
und das Hochland der Dobrudscha greift auf 
das jenseitige Uter kinüber. Die Hauptmündung 
der Donau ist jetzt der Kanal von Sulina, ob- | 
wohl die Arme, die im Norden und Süden das 
Delta umfassen, wasserreicher sind. Der Sulina- 
Kanal ist von Schilfsümpfen umzogen. Am Süd- 
rande des Deltas liegen über dem „Sankt Georgs- 
Arm" der Donau auf freier Höhe in reiner See- | 
luft einige der Schwabendörfer, die im vorigen 
Jahrhundert von aus Russland ausgewanderten 
deutschen Kolonisten gegründet worden sind. 
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Verschiedenes. 


Die Flughahn der Geschosse, Prof. Dr. Rubens 
hat darüber folgendes ausgeführt. Die Flugbehn 
müsste, wenn es keinen Lüftwiderstand 
und sonstige äusseren Einwirkungen gebe, eine 
Parabel sein. Gehorchte das Geschoss nur dem 
ihm mitgeteilten Anfangsimpuls, würde eu — 
mit Rücksicht auf das Beharrungsprinzip — sich 
mit immer gleichbleibende Horizontelgeschwin- 
digkeit weiter foribewegen. Nun wird aber das 
Geschoss von der Schwerkraft, also durch sein 
Eigengewicht — in einen mit der Zeit fortwäh- 
rend zunehmenden Masse nach unten gatrie- 
ben. An Flüssigkeiten, die er aus einen Schlauch 
in Form eines Strahls schräg nach oben aus- 
treten lässt, zeigt Rubens, dass im idealen Fall 
die Geschossbahn eins Parabel ist. Zugleich 
sieht man, dass die Reichweite nicht nur von 
der Anfangsgeschwindigkeit, sondern auch von 
dem Winkel, unter dem das Geschoss abgefeuert 
wird, abhängt. Ueber einen Elevationswitikel 
von 45 Grad wird — bei sonst gleichbleibanden 
Bedingungen — die grösste Reichweite erzielt. 
Der geniale Physiker Mach hat ein Verfahren 
ersonnen, die Flugbahn der Geschosse zu pho- 
tographieren. Da sieht man, dass die ballistische 
Kurve wesentlich von der idealen Fiughahn ab- 
weicht, Luftwiderstand, Feuchtigkeit üben einen 
Einfluss auf die Flugverhältnisse aus. Um den 
ungünstigen Einfluss des Luftwiderstandes her- 
abzumindern, ist man zum Langgeschoss über- 
gegangen, einem Zylinderhut mit aufgesetzter 
Spitze. Aber solche Geschosse kippen wegen 
ihrer Massenverteilung und der besonderen 
Luftwirkung auf sie, leicht um. Wie das ver- 
hütet werden kann, zeigt uns ein Spielzeug der 
Kinderwelt: der Kreisel, Dieser Kreisel, der für 
den-Physiker weiter nichts ist als ein sich rasch 
um seine Achse drehender Körper, zeichnet sich 
durch die Stabilität seiner Drehachse aus. Um 
das Kippen zu vermeiden, braucht man nur das 
Geschoss in einen Kreisel zu verwandeln. Zu 
diesem Zwecke versieht man den Lauf des Ge- 
schützes im Innern mit „Zügen“, das heisst mit 
spiraligen Kerben, denön ganz gleichartige Hèr- 
vorfagungen an dein Mantel des Geschosseh ent- 
sprechen, So zwingt man e4, während es durch 
das Rohr geschleudert wird, zugleich um seine 
Achse zu rotieren, jetzt verstehen wir die Be- 
deutung des „gezogenen“ Kanonenrohres und 
des „Dralla" dòs Geschosses. An Versuchen, die 
bereits einer seiner Vorgänger, Gustav Magnus, 
sehr sinnreich erdacht hat, erläutert Rubens die 
Rechtsabweichung der Geschosse und den Ein- 
iluss, den die Drehung der Erde auf die seitliche 
Abweichung der Geschosse Nat. 


Die „rakauer Zeitung” st in. allen Zeitung 
yerschilsllen erhältlich 
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Der Advokatenbauer. 


Roman von Dietrich Theden. 
(27. Fortsetzung.) 


Die alte Dame schlug den ibr Gesicht bis zur 
Unkenntlichkeit verhüllenden Schleier zurück 
und musterte das Ehepaar kalt. 

„Ich komme nicht, um zu kondolieren,“ ent- 
Begnete sie mit ablehnender Schärfe, „sondern 
um Ihre Meinung zu hören, wieweit die einge- 
tretene Veränderung der Lage eine Ausnützung 
2u meinenGunsten zulässt.“ Sie wandte sich von 
Oben herab an die kleine korpulente Frau des 

auses und iragte mit kühler Höflichkeit: „Sie 


Nachdruck varholen.) 


aben vielleicht die Güte, uns — einen Augen- : 


blick} — zur Beratung allein zu lassen?“ 

„Gewiss, gnädige Frau," entgegnete Frau Olde- 
kop unterwürtig, ging hinaus und zischte: „Im- 
Pertinente Person!“ 

„Haben Sie brieiliche Nachrichten?“ 
Frau Wichbern. 

„Nein, gnädigste Frau, keine. ich warte mit 


fragte 


Schmerzen. Nichts weiss ich, als was die Blätter ' 


leer. Es ist wie ein Blitz aus heiterem Him- 
e] _« 

„Mir scheint vielmehr, dass der Blitz die 
Wolken wohltuend geteilt hat. Oder sollten Sie 
ich der Erkenntnis verschliessen, dass der jähs 
zod allen Anzeichen nach einen Schritt des 
Bauern abgeschnitten hat, der Ihnen verhäng- 
nisya]; geworden wäre?“ 

Detlev Oldekop entgegnete sehr bestimmt: 
Sie wissen nicht, dass ich genauer unterrich- 
© bin. Nach der Unterredung mit Ihnen habe 


| 
ich meine letzten Mittel zusammengerafft, hin | 
zu meinem Bruder gefahren und habe ihn um 
oliene Auskunft darüber gebeten, ob an dem | 
Gerüchte Wahres sei... .“ 
„Und —?" fragte sie kühl. 

„Er hat mir versichert, dass er sich verpflich- 
tet fühle, für das Mädchen zu sorgen, dass er 
aber einen Entschluss über das Wie noch nicht | 
| gefasst habe und auch nicht fassen werde, ohne | 

sich vorher mit mir ins Einvernehmen zu | 

setzen..." 
| „So?" warf sie mit unverhöhlenem Unglau- 
| hen ein und Hess die stahlgrauen Augen for- 
| schend auf ihm haften. „Haben Sie Geld von 
Ihrem Bruder verlangt?“ fügte sie rücksichts- 
los hinzu. 

Nein,“ log er. Das war weder Haupt- noch 
! Nebenzweck meiner Reise. Ich wollte dem 
; Klatsch auf den Grund gehen und zugleich Ihrer 

Nichte nochmals — gütlich zureden,...* 

„Ahal" 

„Sie wer nicht zu Hause. Ich habe meinen 
Bruder eindringlich ersucht, dem Mädchen Auf- 
klärung zu geben, was es verlieren würde, wenn 
es bei seiner törichten Ablehnung Ihnen gegen- 
| über verharrte. Und das nicht allein, ich habe 
auch meinem Bruder klar gemacht, dass er es 
nicht verantworten könne, dasMädchen in ihrem 
Starrsinn zu bestärken — —“ 

„80, 50!“ 

„— dass selbst, wenn er die seiner Meinung 
nach beste Absicht hätte, ihre Zukunit dureh | 
Vererbung des Hofes sicher zu stellen, er sich 
noch an ihr versündigen würde.“ 

„Em —1, 


Ihre Eineilbigkeit störte ihn und lleas ihn auf 
der Hut sein. 

„Då ich ihr Vermögen, gnädige Frau, nicht 
zu überschätzen glaube und meinen Bruder über 
die mutmeassliche Höhe belehrte, gab er, wenn 
auch mit einigem Widerstrehen, die Zusage, 
meine Eröffnungen dem Mädchen wiederholen 
zu wollen. Ueber den Bernd Löhnau, den Ge- 
liebten {hrer Nichte, habe ich nur erfahren kön- 
nen, dass er den Versuchungen widerstanden 
hat.“ 

Sie liess wieder nichts vernehmen, als ihr 
kurzes „Hm —!" 

Da nun aber auch or schwieg, fragte sie nach 
einer Weile: „Was gedenken Sie jetzt zu tun?" 

Er zuckie die Achseln und zog die Brauen 
hach. 

„Warten,“ antwortete er kurz. 

„Nicht hinfahren —?" 

Er benutzte die Gelegenheit und fragte: „Habe 
ich die Mittel?“ 

„Ach s0." 

Sie zog eine Geldtasche und zählte ihm lang- 
sam fünf Hundertmarkscheine hin, 

„Sie geben mir eine Quittung und zahlen den 
Betrag nach Antritt der Erbschaft zurück.“ 

„Gmädigste Frau, wie gern — und wie dank- 
barli“ 

„Schweigen Sie davon. 

Er wich aus. 

„Ich habe nach Reickendort geschrieben und 
erwarte schleunige Antwort. 


(Fortsetzung folgt.) 


Wann fahren Sie?“ 
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Theater, Literatur und Kunst. 


Wahltätigkeitskonzert im Festungsspitai Nr. 5. 
Sonntag, den 29. ds., fand im Theatersaale des 
Festungsspitales Nr. 5 (Palais des Fürsten Lubo- 
mirski, Rakowickastrasse) ein Wohltätigkeits- 
konzert, zugunsten des Weihnachtsbaumes des 
obigen Spitals statt. Das Programm war reich- 
haltig und bot viel Abwechslung. Der Legionisten- 
chor unter der energischen Leitung des Herrn 
Prof. Walewski sang einige gut einstudierte 
Lieder von Gall und Dimiecki. Frl. Krajew- 
ska, Mitglied des städtischen Volksiheaters, 
sang mit liebliceher und wohlklingender Stimme, 
mit der sie sich die Herzen des Krakauer Publi- 
kums schon lang erobert hat, einige Lieder von 
Moniuszko, Karłowicz, Friedmann und Żeleński, 
wofür sie von den Zuhörern mit stürmischem 
Applaus belohnt wurde. Herr Dr. Feller, der 
bekannte Rezitator, trug meisterhaft Gedichte 
von Wyspianski, Konopnicka und Telmajer vor. 
Reicher Beifall zwang Herrn Dr. Feller zwei 
Satyren, u. zw. „Liebesleben in der Natur“ und 
„Liebeserklärung“, zuzugeben. Herr Miller, 
Mitglied des städtischen Volkstheaters, gab eine 
Arie aus „Tosca“ und einige Moniuszkolieder 
zum besten, womit er lebhaften Beifall des 
Publikums hervorrief. Den Abschluss bildete 
wieder der Legionistenchor. Erwähnenswert ist 
die besonders diskrete Klavierbegleitung des 
Herrn Prof. Walewski. Das Konzert beehrten 
mit ihrer Gegenwart Herr Spitalskommandant 
Univ.-Prof. Stabsarzt Dr. Lewkowicz, Chef- 
ärzte: Dr. Wojciechowski, Dr. Wojna- 
rowski, Dr. Berezowski u. a. Das distin- 
guierte Publikum hatte sich in grosser Zahl ein- 
gefunden. St. Z. 


2. November. 


Vor zwei Jahren. 


Die Kämpfe in Russisch-Polen dauern an. — 
In den Gefechten am San erlitten die Russen 
besonders bei Rozwadow sehr schwere Verluste. 
— Südöstlich von Stary-Sambor und nordöstlich 
Turka macht unsere Vorrückung Fortschritte, 
— Sonst ist die Lage in Galizien unverändert. 
— Unsere Offensive durch die Macva schreitet 
siegreich vorwärts, — Heute nachts wurde auch 
Sabac gestürmt. Im Angriffe auf Ypern 


A.HERZMANSKY 


WIEN VH. 
Mariahilferstr. 26, Stiftgasse 1, 3, 5, ?. 
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Grosse geschmackvolle Auswahl In Selden- 


wurde weiter Gelände gewonnen, Messines ist 
in unseren Händen. — Auch im Argonnenwalde 
wurden Fortschritte gemacht. Die Franzosen er- 
litten dort sehr schwere Verluste. 


Vor einem Jahre. 


Die Kämpfe an der Strypa-Front wurden auch 
gestern fortgesetzt. — Bei Bieniawa drangen 
tiefgegliederte Sturmkolonnen in unsere Stellung 
ein, wurden aber im Gegenangriff wieder ge- 
worfen. — Im Gebiet des unteren Styr drängten 
wir die Russen weiter zurlick. — Vor Dinaburg 
wurde gestern heftig gekämpft. — Bei Siemi- 
kowce gelangten die Russen bis in die Stellun- 
gen der Truppen des Generals von Bothmer, 
wurden aber durch Gegenstoss wieder geworfen. 
— An der montenegrinischen Grenze gingen 
unsere Streitkräfte an zahlreichen Stellen vor 
und eroberten die Grenzhühen Treglav, Orlovac 
und die heherrschende Höhenstellung auf dem 
Warda. — Die Armee des Generals von Kövesz 
überschritt die Linie Cacak — Kragujevac. — 
Die Armee des Generals von Gallwilz steht auf 
den Höhen östlich von Kragujevac und nördlich 
Jagodina im Kampf. — Die gestrigen Angriffe 
der Italiener richteten sich gegen den Görzer 
Brückenkopf und gegen die Räume von Plava 
und heiderseits des Monte San Michele. — Unter 
sehr schweren Verlusten wurden die Angreifer 
überall zurückgeschlagen. — Auf der Podgora- 
Höhe ist der Kampf noch im Gange, — Abge- 
sehen von starken feindlichen Feuerüherfällen 
auf die Butte de Tabure und lebhaften Artillerie- 
kämpfen auf der Front zwischen Maas und Mosel 
ist aus dem Westen nichts von Bedeutung zu 
berichten. 


Kinoschau. 


„ROTES KREUZ KINO“ der Festung Krakau. Apnollotheater 
Zielana 17. — Programm vam 31. Oktober bis ein- 
schlieselich 2. November: 

Messterwache. Kriegsaktualitäfen. — Das Enda eines Könlgs. 
Drama in fünf Aktes, — Hastus hat aln Huhn gastohlan, 
Komisch. 


„NOWOÄCH, Starowidina 21. — Programm vom 26. Ok- 
tober bis 1. November: 


Dora Brandes. Drama in vier Akten. — Ausserdem Eln 
ontzUchendes Lustsniel und wunderschöne Naturaufnahmen. 


„WANDAN, U), sw. Gertrudy 5, — Programm vom 30. Okio. 
ber bis 2 November: 

‚ahmen, — Hotel „Zum warliobten Kakadu", Tas. 

drei Akton. — Die letzte Vision. Drama in 


„PROMIEN“, Podwale 6. Programm vom 27, Oktober bis 
inkl. 8. November. 
Kriegsaktualiläten, — Irakus. Drama in vier Teilen. — 
Eine marmorkalte Geliubts, Lustapiel, az 


„UGIECHA“, U). Starowiälna 20, Programm vom 27. Okto: 
ber hin inkl. ber. 


Kriegsaktunlitäten, — Der Ansendleh. Lis 


l in fi 
Akten ans Work Humoruska, = 


Das jüngs 
Lustspial. 


Der aesamie Reinerirag der „Krakauer Zeitung“ 
fliesst Ariegsfürsorgezwecken ZU, 


Pianino 


zu mlaten gesucht. Anboie unter „Marschall“ an me 
Administralion des Blattes. 


penen 


TECHNISCHES BÜRO i 


F. LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. ` 
TELEPHON 230. È 


H 
Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln. 

H 


Dampfmaschinen, Benzia-, Rohöl- und Gasmotorek, " 

Müblenmaschinon, Walzen, Seidengnze etc. Pumpen 

aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Torote 

fette, Leder- und Knmallısarrieimen, Gummi» und 

Asbestilichtungen, wasserdichte Wagendacken. Dy- 

namos und Einltrömotoren, Gltihlampan etc, — Prete 
listen gratis und franko, 


ppo=toeeueanesoscpesorpeoveseeeoeesooesssesse=a; 


Minimes Amme 


‚mit Frühstück, bei vornehmc! 
Familie, die deutsch sprich! 
gesucht. Anbote unter „Beriln'' 
an die Adm. d. Blattes, 


BT 


si! 
Zahle die höchsten Preise. 


und Brillanten 


u 
Gold, Silber 
u 


P 
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Für stoffen, Samt, Plüsch, Wollstoffen, Waschkleider- 

d stoffen, Bändern, Aufputz, Sticksreien, Spitzen. 
en m 

Herbst! Noueste Modelle fartiger Damenkleider, Blu- 


sen, Jacken, Mäntel, Hauskleider, Unterröcke, 
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H 

H Uhren- und Juwelen-Gaschtt: 
JOSEF CYANKIEWICZ 

Krakau, Stamkowskagesın 24. 


ME ALLGEMEINE UNIFORMIERUNGSANSTALT SE 


BACK & FEHL = KRARAU 


Sur POBWALE Nr. 5, NEBEN CAEE ESPLANADE HE 


empfiehlt bestens 


Uniformen nach Mass in bekannter tadelloser Ausführung nach bestehenden Adju- 
stierungsvorschriften, sämtliche Heeresbedarfsartikel in grosser Auswahl, Sämtliche 
Orden, Ehren- und Erinnerungszeichen und dazugehörige Bänder auf Lager. © 00 @ 


Kappen in allen Sorten u. reicher Auswahl 


Fa 


url Ioe 


ZENTRALE: Wien, IX,/} Elisaheihpromenade 23. 
BF BRriefliche und Feldpost-Aufträge werden mit umgebender Post erledigt. 
"i [3 g 


aller in Kraka 


FILIALEN: Triest, Laibach, Czarnowitz. 
| 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 


vis-à-vis dem Stadttheater, baginnen taglish ab 1. 


Konzerte des Salonarchesters 


a nn de Faticzek und Sity$, Anfang 8 Uhr akondi 


aus Prima schwodisehom Kraftpapler zum Sicke 

vernliheo, zum Binden von Postpaketen, schwe- 

ren Ballen, vollast. Ersatz für Hanfsp. liefert in 
Prois und Qualität ohne Konkurrenz 

E. FUCHS, vapıerspagarnausule, Prag, 
Kgl. Weinberge, Pstroska 7. 

Telephon 1799, Vertreter werden gesucht. 
Wiodorvorkäufer hohen Rabatt, 832 


00000400000000000000 
K. u. k. 


757 


'Feldkinszug 


£ Fuhrenpark des k.u. k, Fostungs-Vorpflogsmagazins 


(Eingang dureh die Bosackagasse, Tramwaylinie 5) 


Beginn der Vorstellungen an Wochentagen: 
ab 5 Uhr, an Sonn- u. Feiertagen: ab 3 Uhr. 
Ende der Vorstellungen: 10 Uhr 30 Minuten. 


Dreimal wöchentlich 
Programmwechsel 


Kriegs- und Naturaufnahmen, Dra- 
men, Lustspiel- u. Possenschlager- 


Preise der Plätze: 20 Heller bis 1 Krone: 


Militärmusik. H 


A a 
LIITOISTA E A 
Navembar 


Drukarnia Ludowa in Krakal 


